




T75gerrn Johann Joachim Langens,
offentlichen Lehrert der Weltweisheit und it

Proreetoris der FriedrichsUniverſit
zu Halle,

Grundreé?
einer

Anweiſung,
wie man ſich

die in und um. Halle vorkommende

uueNaturalia und Artificialia
zum kunftigen Nutzen im gemeinen Leben

bekant machen ſolle,

nebſt

einer Anzeige desjenigen,
was bey dem Vortrage

der Lehre von den Bergwercken
uberbaupt zum Grunde geleget werden

konne;
wurde zum Gebrauch der Jugend

in der Real-Schule zu Berlin
ausgefertiget.

Berlin,
gedruckt bey Chriſtian Friedrich Henning. 1749.
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In ſcholis,
et ſcholæ et viie

„ſtudendum,
doesndum atque diſeendum elſt.
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Vorerinnerung.
wa dieſe zwo kleine Schrif
Aaten des itzigen hochbeJ S

der Friedrichs-Univerſi
æ ruhmten Prorectoris

tat zu Halle Herrn Prof. Lan—
gens uns zu Handen gekommen

ſind, und wir den Werth und die
Brauchbarkeit derſelben eingeſe—
hen; ſo haben wir nicht Bedencken

getragen, ſie durch den Druck be
kanter zu machen. Die nahere Urſa
chen, ſo uns hiezu veranlaſſet, ſind

A2 uber



4 Vorerinnerung.
uberhaupt die Ueberzeugung, da

dieſe Ausgabe Sr. Magnifi
centz nicht mißfallen werde; ins
beſondere aber und zwar bey de
erſtern Abhandlung, die Abſicht
die Liebhaber der Naturund Kunſt
Geſchichte zur Ausarbeitung eine
ahnlichen Aufſatzes von den dahit
gehorigen Merckwurdigkeiten an

drer Oerter aufzufordern, un
uns ſelbſt eine Anleitung zu geben

wie wir mit der Zeit diejenigen
ſo in und um Berlin befindlich ſind
zum Gebrauch unſerer Schule ent

werfen konten; bey der ander
Schrift aber, der Mangel eine

dvollſtandigen und ausfuhrliche
Abhandlung der Dinge, ſo zun

Berg
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Bergbau und Huttenweſen geho
en, das Verlangen, der Jugend,
die in unſrer Schule in der Lehre
bon den Bergwercken unterrich—

tet werden ſoll, einen vorlaufigen
kurtzen Begrif davon zu geben,
um ſie zur deſto groſſern Aufmerck

ſamkeit zum voraus zu ermuntern,
und endlich der mehrere Nutzen,
welchen wir uns vom Vortrage
ſelbſt verſprechen konnen, wenn
dieſer kleine Entwurf zur ordentli
chen Einrichtung deſſelben ange—
wendet, und dabey zum Grunde

geleget wird. Bey beyden Auf
ſatzen haben wir den gemeinſchaft

lichen Zweck, die groſſe Begierde
mit andern zu theilen, mit welcher

An3 wir



6 Vorerinnerung.
wir der offentlichen Bekantma
chung der groſſern Abhandlungen

wovon dieſe nur kurtzgefaßte Ab
riſſe ſind, entgegen ſehen; da une

beſonders diejenige, ſo die Lehri
vom Bergbau betrift, von dem
Herrn Prorector gegen dar
Ende dieſes Jahres zu liefern gu
tigſt verſprochen worden. Wird
unſer Unternehmen in Beſorgung
dieſer Ausgabe hiernach beurthei—

let, ſo haben wir unſern Endzweck
erreichet.

Berlin, den 12 Auguſt

1749.

Vor—



 2 „2 u—DDoo—
Vorbericht

des Herrn Verfaſſers.

gF1.
—er Zweck dieſes Collegii iſt, ſich

1eine nahere Kentnis zu erwerben

DaſdhenWiſeenſchaften
wie die Phyſicaliſchen und Mathe-

Kunſt zum Vortheil und Bequemlichkeit
des menſchlichen Lebens wurcklich angewen
det werden, und noch mehr und beſſer an—
gewendet werden konnen.

g. 2.Die Mittelgiebt uns die Stadt halle
mit ihrenl'abriquen, Kunſtlern, Saltzwerck,
und die umliegende Gegend in der Diſtanz?
bon 2 bis z Meilen an den Bergwercken
und den ſchonen Oeconomien auf den
Konigl. und Adelichen Gutern, auch bey
dem Wayſenhauſe hinlanglich an die Hand..
Dieſe Gegend hat Singularia, die an ande

A4 ren



s Vorbericht.
ren Orten gar nicht ſo excolirt ſind, und
ubrigens ſo viel beyſammen, als nicht leicht
an einem Orte, ſo viel und ſo bequem bey
ſammen wird angetroffen werden.

ß. 3.
Der Entwurf ſelbſt zeiget uns deſſen

inund um Halle ſo viel, daß man hat muſ—
ſen auf eine geſchickte Eintheilung bedacht
ſeyn, welche man hoffet gefunden zu haben,
durch die Abſicht auf die drey Reiche der
Natur und das Waſſer, imgleichen auf
den rohen Zuſtand der Dinge und die Be
arbeitung, wie auch nutzlichen Gebrauch
derſelben. Es werden aber in der Aus
fuhrung oft einige Numern aus unterſchied
lichen Capiteln zuſammen gezogen, und mit
einander abgehandelt.

g. 4.Alle dieſe Dinge vollſtandig in einem
Collegio abzuhandeln, wird Niemand, der
es verſtehet, fordern oder ſich vorſetzen;
wenn aber Auditores bon den Haupt—
Momentis, die bey jedem Stuck zu beobach
ten ſind, im Collegio belehret und ihnen
ſolches ſchriftlich communiciret worden,
und dieſelben bhernach an Ort und Stelle
gefuhret werden, wo man alles anſiehet;
wenn ferner daruber mit peritis diſcouri-

ret



Vorbericht. 9
ret wird, und ſich ein teder das obſervirte
bernach nervoſe zu Papiere bringet, ſo
kan in den Stunden des Collegii und bey
einigen kleinen, von dem Docente. und in
deſſen Gegenwart angeſtelleten Spatzier
Gangen und kleinen Reiſen mehr geſche—
hen, als man anfangs dencken mochte, zu
mal, wenn die hieber gehorige Schriften
mit angefuhret und bekant gemachet wer

den.

J. 5.Die Bekantmachung und ſpecielle
Anfuhrung hieber geborigerSchriften giebt
uns auch den Vortheil, daß wir unſere Ar
beit, vhne den gehofften Nutzen zu verlich
ren,in eine Kurze ziehen, und ihr doch die
hinlangliche Vollſtandigkeit geben konnen.
Die zur Mathematic, Phyſlic, Chemie und
Oeconomie gehorige Schriften werden wir
hier ietzo nicht, ſondern in der Ausfuhrung
gehorig nachweiſen. Von Schriften, welche
beſonders auf Halle und die hieſige Gegend
geben, haben wir Olearii Halliſche Chronic,
Hohndorffs und Hoffmanns Beſchreibung
vomsaltzwerck, Lerchii Oryctographiam
Halenſem. Wir hoffen aber aus der Drey
hauptiſchen Beſchreibung des SaalCrey
ſes in vitlen Dingen ein mehreres Licht zu

A erhalten



10 Vorbericht.
erhalten, und alsdenn in den Stand zu kom—
men, unſere angefangene Special-Charte
bieſiger Gegend zur Perkection zu bringen.

g G.Wir werden auch davon nicht gerin—
gen Nutzen ſpuren, daß wir von einigen
Machinen und Occonomiſchen Gebauden
deutliche Modelle, Riſſe und Anſchlage bey
der Hand haben, und ſolche gegen die Sa
che ſelbſt in natura halten, auch den Audi—
toribus Gelegenheit geben konnen, ſich
ſelbſt hievon dasjenige anzuſchaffen, was
einem jeden ins beſondere am nutzlichſten
ſeyn mochte.

ß. 7Wer auf ſolche Art von den weſentli—
chen und merckwurdigiten bey einer Sache
vorkommenden Umſtanden deutliche und
richtige Begrifſe gefaſſet, wird ſich in dem
Stande finden,ſo viel als hernachmahls ſei
ne Umſtande erfordern, dieſelbe weiter zu
pouſſiren. Es wird ihm, wenn er Halle al
ſo hat kennen lernen, dieſes auch an andern
Orten, auf Reiſen, oder bey ſeinem Auf
enthalt zu applic ren leicht werden. Ja
hierdurch werden endlich generalia princi-
pia, die in ſpecialibus und ſpecialiſſimis
applicable find, gefunden werden. Es ſind

generalia



Vorbericht. 1I1
generalia ohne ſpecialibus wenig, ſpecialia
ohne generalibus ſehr, doch beyde zuſam
men erſt recht nutzlich.

g. 8.Dieſer Nutzen wird ſich ferner nach ei
nes jeden Umſtanden in ſeinem PrivatLe
ben auſſern. Wer aber ein Beſitzer von
liegenden Grunden und Land-Gutern iſt,
oder ſolche dereinſten zu pachten gedencket;
wer einſt eine Magiſtrats-Perſon oder Mit
glied eines Cammer-Collegii wird, dem
wird es nicht gereuen, einen Blick in die—
ſes Feld gethan zu haben.

H. 9Ferner kan dieſe Anleitung den Nutzen
baben, daß derjenige, welcher eine oder die
andereGegend in naturalibus, oeconomicis
et artificialibus hat kennen lernen, und die
ihm ferner vorkommende Gelegenheiten
anzuwenden Luſt und Geſchicke hat, hie und
da bemercken kan, was von naturalibus noch
ungenutzet lieget, ob nicht in einigen Stu—
cken nutzliche rohe materialien zu entdecken,
oder anzubauen, ihr Gebrauch zu erwei—

tern, fremde Zufuhre zu verhindern, neu—
er einheimiſcher und auswartiger debit zu
veranlaſſen und zu vermehren? Ob nicht
ein und das andere Rahrungs-Geſchafte

und



12 Vorbericht.
und Gewerbe von neuen einzurichten, zu
erleichtern und zu verbeſſern ware?

g. io.Wie ſich in der Ausfuhrung die Appli-
cation und der Nutzen der Mathematic, be
ſonders der Mechanic, bhyſic und Chemie
in der Wirthſchaft zeiget: alſo ſiehet man,
wie ſehr dieſe ſtudia dem oeconomico be—

forderlich ſind, und ich habe mit Vergnu
gen die mir angebotene Gelegenheit, den
Nutzen dieſer ſtudiorum, die ich ſonſt be
ſonders docire, in ſpecieller Application
zu zeigen, in dieſem Collegio ergriffen.

Jnhalt.Erſter Theil, von den Maaſſen.
Zweyter Theil, von Erden, Steinen und Mineralien

Dritter Theil, von den Vegetabilien.
Vierter Theil, von den Animalien.

Funfter Theil, von den Waſſern.
Sechſter Theil, von Oeconomiſchen Gebauden, und Oeco·

nomiſchen Arbeiten.
Sitbender Theil, von Muhlen und andern Machinen.
Achter Theil, von Bearbeitung der Mineralien.

Neunter Theil, von den Kunſtlern, Fabriquen, und Ma.
nuſacturen.

Zehnter Theil, Subſidia an den Naturallen. und KunſtCa.
binetten.

Erſter



Vom NMaaſſe. 13
Erſter Theil.

Vom Maaſſe.
1. CCan wird ſich von wenigen Stucken

 unſerer Abhandlung einen deutlichen
und richtigen Begriff machen konnen,

wo man ſich nicht das eigentlich dabey ge
brauchte Wiaaß dekant gemacht hat.

2. Zum Grunde des LängenMaaſſes legen wir
die Rheinlandiſche Ruthe, und deren unter-
ſchiedliche Abtheilung in Schuhe und Zolle;
hiermit aber connectiren wir die alte Halli
iche Elle, das hieſige BauMaaß.

3. Das hieſige Feld und Acker Maaß in Ver
gleichung mit dem Rheinlandiſchen nach dem
Konigl. Reglement.

4. Die Vergleichung des alten und neuen
KRannenMaaſſes und des darauf gerichte
ten Gehalts der Bier Gefaſſe.

5. Die Vergleichung der alten und neuen Metze

und Scheffel.
S. Das Maaß der Schwere, oder des Ge

wichts.7. Wie dieſe bey dem Publieo in Originali auf-
behalten, und die Richtigkeit in gemeinem
Gebrauch durch Aufſicht der Obrigkeit erhal
ten worden.

Zwey
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14 Von Erden, Steinen

Zweyter Theil.
Von Erden, Steinen und

Mineralien.
1. Aca)rundBegriffe von dem vornehmſten

La
ES und Steine.uj und innerlichen Unterſchied der Erden

2. Die Belſchreibung des hieſigen Terrains
nach Beſchaffenheit der Ober Flache und der
Erdlagen in der Tiefe.

z. Verſchiedene Arten des Leims in einer Leim
grube, als Kleiber-Mauer-und Topfer
Leim, hiezu kommt der Blatter-Leim und
ein FormenLKeim fur Gurtler und Gold
ſchmiede.

4Ziegel-Erde, zur Ziegel. Scheune des Raths
auf der groſſen Wieſe, und des Amts Gie
bichenſtein auf der Gimmeritziſchen Wieſe.

5. Thon-Gruben, vor dem Ranſtadtiſchen
TChore weiiſer und blauer, auf dem Lerchen
felde weiſſer und rother. Bey Nietleben,
in der Heyde, bey Ließkau zu Radew ll

e.Alle ſind von einander unterſchieden wie dr
J eGebrauch im folgenden weiſen wird.

6. Sand bey Halle,
grober BauSand, aus der Saale, bey

Diemitz und bey Schraplau.
weiſſer StreuSand, in der ſchonen Sand
grube zu Nietleben,

wobey auch

ein

m



und Mineralien. 15
ein zarter gelber Sand, weiter hin
ein grober gelber Sand, zum ſcheuren des

Zinnes und in die Garten.
Aciuiten und gelbe Sandpfeifgen.
weiſſer ScheuerSand, zumHoltzwerck bey

dem weiſſen Thon.
bunter Sand, an der ſuſſen und ſaltzigen

See, giebt Spuhren, daß in der Tiefe ſcho
ne Steine mochten gefunden werden.

Streinbruche,
gemeine Bruchſteine zumGrunde und ſtarcken
Mauern, in den Steinbruchen an der Saale.
Ralckſteine in dem Revier von der Heyde bis

nach Schraplau und Eſperſtadt, da dieLies
kauiſche Kalckſtein. Grube beſonders ſe
henswurdig.

Dlartten zu Fußboden, Caminen u. d. g.
Marmor, bey Giebichenſtein und Lieskau.
Roggenſteine, an der ſaltzigen See und bey

Laublingen, zum bauen und Kalckbrennen.
Gipsſteine, zu Laublingen.
TCophe und beſonders der Mortel-Toph, zu

Zabenſtadt.
Muhlſteine, ehemals zu Rothenburg, ietzo

im Amte Friedeburtq.
Eine Art von Porphyr auf dem hohen

Petersberge.
Steinkohlen,
das lignum foſſile oder die Holtzkohle iſt hie

hauffig, vornemlich in Beichlitz, auch Lange
bogen.

die.rechte Steinkohle, bey Wettin, Lobe

gin und Dolau. 9. Sal



16 Von Erden, Steinen
9. SalpeterErde, wie ſie zu erkennen und zu

verbeſſern.
10. Die Saltz-Brunnen in Halle, bey Giebi

chenſtein, und Roblingen, die ſaltzige See.
1t. Schwefel und Vitriol-Rieſſe in den

Gollwitzer Stollen, und den gegrabenen
Holtzkohlen.

12. AlaunMiner, um Halle.
23. KupfferSchiefer und andere Ertze, wel

che ſilberhaltig Kupfer aeben, von Gollwitz
bis an die Saale, und ſenſeit int Manfßfel
diſche.

14. Die Mineraliſche Brunnen vor Glaucha,
zu Lauchſtadt, zu Beiderſee. c.

15. Curioſa von Vegetabilibus und Animali-
bus foſſilibus und petrefactis, deren hieſigt
Gegend vielerley Arten und in groſſer Menge
hat.

Calcinirte Conchylien, in der Sand. Gru
be zu Schraplau.

Die Fiſch-Schiefer, unter den Kupfer
Schiefern.

Die KrauterSchiefer, uber den Stein
Kohlen.

Das Lignum foſtile bituminoſum, und
das ſchon verſteinerre Holtz bey We
ſenitz.

Die im Kalckſtein liegende Conchylien,
Steller marinee und Knochen.

16. Solte kein Torf in der Gegend um Halle
ſeyn? das bituminoſe Holtz, die Thau- oder
taube Kohle, die Nachbarſchafft von Cothen

und



und Mineralien. 17
und Schkeuditz laßt es vermuthen, und man
wurbe in dem Striche von Dieskau, Oſen
dorf, Bruckdorrt nicht vergebens ſuchen.

17. Solten keine FarbenErden hier herum zu
finden ſeyn?

18. Solte keine Full-roder Walck-Erde bey
uns gefunden werden?

19. Solte keine MergelErde zum Dungen
der Aecker hier zu finden ſeyn?

20. Solte der Spuhr nicht nachzugehen ſeyn,
die das Geruchte giebet, daß Leute vom Peters
berge, und aus der Gegend um Benſtadt ha
ben ſchwere Erde nach Halle gebracht, daraus
endlich Queckſilber erhalten worden; da man
hernach die Leute nicht erforſchen konnen.

Dritter Theil.
Von den Vegetabilien.

t. FVie unterſchiedliche Landes Art um Halle
Kerr in Anſehung der Fruchtbarkeit.

2. Was weſentlich zur Fruchtbarkeit der Erde
errfordert werde, zufallig etwas dazu beytrage,

oder ſolche verhindere?
3. Die Vermiſchung, Dungung und Bearbei
tung der Erde.
4. unfere Kuchen. Gatten zu Diemitz, Buſch

dorf, bey dem Wagyſenhauſe.
5. Unſere Obſt.; Garten und gantze ObſtHoltzer,

das Beeſenſche, Belbergiſche, Scopauiſche
Holtz, Hohenweyden etc.

B 6. Der
C



18 Vonden Vegetabilien
6. Der bey Giebichenſtein von den Konigl. Be

amten nach und nach cunivirte Berg.
J. Die vom Herrn KriegesRath Ochſen von

Gieb chenſtem aus angelegte Alléen.
8. Schone Plantage der Maulbeerbaume bey

dem Wayſenhauſe.
g9. Weinberge nach der Heyde hin, und im

Seeburgiſchen.
10. Hopfenbau.
11. Eichen, Tannen, Wachholdern in der Heyde:

WachholderbeerenBacht.
12. Nutzung der Korb Weiden und andrer

bLeiden.
13. Was traget unſer Land von freyen Stucken?

vid Knauih. Kehteld. Buxbaum.
14. Was tragt es durch die Cultur und was hat

es vor andern voraus?
(KartenDiſtel, Gurcken, Weißkraut,

Kümmel, Salat Saamen.ec)15. Was konte noch hier cultivirt werden, und

ſtunde zu verſuchen?
Farber-Rothe, Wayd, Patatos.
Und was will hier nicht fort?
Warum hat wman hier den Tobacksbau

eingeſtellet?

Vierter Theil.
Von den Animalien.

1. Wechaafe und Schafere yen zu Trotha,
2 Beieſen, Giebichenſtein, Granau, auf

dem



Von den Animalien 19
dem hohen Berge bey Gimmritz, zu Lange
bogen.

2. Schone Zucht des Rindviehes bey der
Oeconomie des Wavyſenhaufſes.

3. Tauben und Taubenhauß zu Beeſen.
4. Faſanen, FaſanenHauß und Gar

ten.5. SeidenWurmer, deren Zucht, Verpfle
gung und Gewinnung der Seide im Way
ſenhauſe.

6. Lerchen-Streichen.
7. Solte es unmoglich ſeyn in unſerer ſaltzigen

See Auſtern und Muſcheln fortzubringen?
Und was hatte man bey dieſem Unterneh

men zu bedencken, damit man nicht in
Bechers weiſe Narrheit zu Wilhelm
Schrotern geſetzet werde?

z. CaninichenJagd mit der Fratze.

Funfter Theil.
Von den Waſſern.

1. (Ghrſter Unterſchied der Waſſer, als Regen
 FlußQuellBrunnenTage und5

GrundWaſſer.
a. Zweyrter Unterſchied der Waſſer, als gantz

reine, harte, weiche Waſſer, und was der
falſchlich ſonenannte Salpeter in unſern
Brunnen Waſſern ſey.

3. WaſſerProben auf unterſchiedliche Art
und nach verſchiedenen Abſichten.

B2 4. WVer

n



20 Von den Waſſern.
4. Verſchiedener Gebrauch verſchiedener Waſ

ſer bey dem kochen, waſchen, farben, mau
ern Ac.

5. In wie fern, und wie die harten Waſſer zu
verbeſſetn

6. D,e Saale mit ihrem ſchonen, reinen, geſun
den und ſelten truben Waſſer. Wie leicht

und balo dem trüben abzuhelffen? Gold
Sand.7. Die Ufer der Saale, und der Vortheil und
Schaden, wenn ſie ubertritt.

8. Die Damme gegen die Ueberſchwemmung,
und Einbau gegen das Einreiſſen.
9. Groſſer Nutzen dieſes Strohms mit ſeinen

vielen Aermen und “nſuln.

len, WaſſerKunſte.
Ficherey, Holtzfloſſe, Schiffahrten, Muh

Gerber, Pergamentmacher, Fſher.
10. Die ſechs Rechen, wegen der Vloſſe.
11. Die ſechs Wehre, wegen der Muhle.
12. Die drey Schleuſen, wegen der Schif

fahrt.
13. Die groſſe WaſſerKunſt und das Rohr
Huüſſer in Halle.

14. Die Waſſer-Kunſt auf dem Neumarckt
zu Leveaux Brauhauſe.

15. Die Waſſerkunſt in dem Dreyhauptiſchen
Garten.

16. Der Fang der Tactewaſſer fur das Wav
ſenhauß, und die Waſſerleitung durch alie

Gebaude des Wayſenhauſes.

17. Die
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17. Die Rohrwaſſer von der faulen Witſchke

auf dem Neumarckt.
18 Die gegrabenen Brunnen in Halle.
19. Die Waſſerleitung zu Canehna.
20. De Runſte bey den Saltzbrunnen. Roß

kunſt mit dem Pater  Noſter  Werck und
TretRad.21. Die Ableirung der Sole in die Konigl.
Kothe unter der Erde weg und uüber 3. Ar
me der Saale.aza. Die Aufbewahrung des Worraths daſelbſt
und deſſen Austheilung in die Koniglichen

Pfannen.
23 Verwahrung der Galtzkothe in der Stadt

gegen das eindringende Waſſer aus der
Saale.

24. Die Teiche dichte vor Halle, ſo von den
Alten wegen Feuers Gefahr angelegt und ein
gerichtet worden.

25. Die Teiche und TeichNutzung zu Dieskau
mit Rohr und Schiff.

26. Die Waſſerleitung aus der ſaltzigen See
auf die Muhlen zu Langebogen und Koelme.

27. Die Schleuſe an dem Langebogenſchen
Teich bey der Muhle.
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22 Vonden Oecconomiſchen

EScchſter Theil.
Von den Oeconomiſchen Gebau

den und Oeconomiſchen

Arbeiten.
A

1. Sinige neugebauete und wohleingerichteteE

W gute Scheunen.
2. Die ſchonen Kuchen, das Backhauß,

Schlachthauß, Waſchhauß, un Wayſen
hauſe.

3. Die beſten Stalle zu Schweinen, Pferden,

und Rindvieh in dieſer Gegend.
4. Das Tauben Hauß zu Beeſen.
5. Das in der Oeeonomie ſo nutzliche Gah

rungsGeſchafte
in Starcke machen, backen,

Abwartung des Weins,
Brantewein brennen
Bierbrauen, Eßig brauen.

6. Haupt  Begrin der Gahrung nach ihrem
verſchiedenen ortgang und Probuecten.

7. Das Starcke-machen zu Glaucha und zu
Dollnitz.

8. Das Backen
5. Die PrivatKeltern in etlichen Weinber

gen und die publique zu Seeburg.
10. Abwartung des Weins.
11. Schlechte Werbeſſerung unſerer Landweine,

wenn ſie von Hamburg zuruck kommen.
12. Wahre und nutzliche Verbeſſerung unſerer

Landweine. 13. Bran
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Gebauden. ec. 23
13. Brantewein Brennerev.
14. Das Bierbrauen verdienet, als ein zur

Geſundheit der Einwohner und deren Nah
rung hochſtwichtiges Geſchafte beſondere
conſideration, zumal, da es eine gewſſe
Qbhahrheit iſt, daß allenthalben gut Bier ge
brauet werden konne.

15. Dae Weichen des Getreydes, und deſſen
erite Gahrung im Weich Bottich.

16. Das Auswachſen deſſelben auf der Maltz

Tenne.17. Das erſte/ Trocknen deſſelben auf dem

Welckboden18. Das Darren an der bloſſen Luft, daher das

LuftMaltz.19. Das Darren durch die Hitze des Feuers,
daher die Darren, deren hier ſehr unterſchie

dene anaer offen werden.
20. Das Schroten des Maltzes.
2:. Beſondere Beurtkeilung unſerer Waſſer,

aus welchen in Glaucha und auf dermn Neu
marckt ſo ſchones Bier gebrauet wird.

22. Das Kochen des Waſſers und Meeſchen
des Maltzes zur Wurtze.23. Die Vermiſchung der Wurtze mit dem

Hopfen.24 Die Abkuhlung des Bieres in den Kuhla

Schiffen.25. Die Srellung deſſelben mit den Hefen und
zweyte Gauhrung in dem Gahr Bottich.

26. Die Faſſuntt des Bieres und letzte Gah
rungin den Faſſern

B 4 a7. Ver
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24 Von muhlen
27. Verwahrung des Bieres in den Kellern.
28uUnterſchied des braunen Bieres und Breyhans.

29. Muſter guter Darren, Brauhauſer und
Vierkeller.

zo. Eßigbrauereyen hieſelbſt.
31. Nutzen von geſchickter Verbindung dieſer

ſechs Gahrungs-Geſchafte mit einander
bey einer groſſen Wirthſchaft.

3a. Die in Halle ſo nothige und ziemlich weit
gebrachte FeuerMenage.

33. Gute FeuerSpritzen und andere Feuer
Anſtalren hieſelbſt.

34. Das aroſſe Magazin. Gebaude in Halle.
35. Das Zucht oder Arbeit: auß.

Siebender Theil.
Von Muhlen und andern

Machinen.
m

1. V Xailgemeiner Begrif der Muhlen und de
Q ren Eintheilung nach der bewegenden

Kraft.
2. Eintheilung der WaſſerMuhlen in An.

ſehung der Rader.
3z. Deutliche Erklarung des Gefalles.
4. des Mahloder Sicherpfahls.
5.  des Fachbaums, und was auf dieſen

3. Stucken berune.
6. Das Grießwerck und MuhlGerinne.
7. Beſchreibung der hiengen MahlMuhlen.
2. der Schleif-und Polir Muhlen.

5. 0 der
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9.  e der WalckMuhlen far WollAr—

beiter und Weißgerber.
10. o der Gewurtz-Muhlen.
11. o der Schneide-Muhlen.
12.  der PapierMiuhle.
13. Die ſchone Nutzung des Arms vom Saal

Strohm an der Muhl- Pforte, da der gantze
Strohm in vier Gerinne gefaſſet iſt, und in
demſelben an 9. Waſſer Rader, 13. Mahl
Gange, eine Schleif. und Polir Muhle und
zwey Walck- Muhlen liegen, ohne die
Waſſerkunſt mit ihrem beſondern Rad.

14. Die Machine vom Fahr-Seile bey Gie
bichenſtein.

15. Eine pulveriſir-Muhle in der Hof-Apotheke
zu Berlin, deren Modell auf dem Wayſen

dhauſe iſt.16. Eine Machine, die groſſen Wollſacke auf
den Boden zu bringen und herunter zu laſſen in

Herr Ochſens Hauſe auf dem Berlin.
17. Zwey bewealiche Treppen im Ochſiſchen und

Zumbrocks Hauſe in der Schmeerſtraſſe.

Achter Theil.
Von Bearbeitng der Mineralien.

1 brennen.
2. Die Ziegel. Scheunen.
3. Gips brennen und Gips Arbeit.
4. PorcellanBrennerey auf dem Strohhofe,

was ſie fur Erde gebrauchet, und wie ſie ſol

dde hearbeitet. Bz g.TCo
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5. Tobacks-PfeiffenBrenner.
6. TCopfer.
7 Salpeterſiedereyen.
8. Saltzſiederey und Beſchreibung des gantzen

Saltzwercks in der Stadt.
9. Konigliches Saltzſieden, Magazin, Botche

rey, Einſch:ffung.
io. SteinkohlenBergwercke hieſiger Ge

gend.
11. KRupfer-Bergwerck unter der Erde.
12. Die darzu gehorige Tage Gebaude und

Künſte.
13. Rothenburgiſche und Friedeburgiſche Hutten

mit ihrem Schiefer-Hofe, und Schiefer
Brennen.

14. Schiefer Schmeltzen zum Kupferſtein.
15. Roſten des Kupferſteins in den Roſt Stad

teln.
16. Ausſchmeltzen des ſchwartz Kupfers.
17. Seygern des Kupfers bey Neuſtadt an

der Doſſe und zu Hettſtadt.
18. Gold und Silber Schlager.
19. ZinnKnopfmacher.
20. Rothgieſſer:Arbeir in Glocken und Feu

er. Spritzen. item Gurtler.
a2u. Pfannſchmiede.
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Neunter Theil.

Von Kunſtlern, Fabriquen und

Manufacturen.

1. Chie vielerley Wollſpinnereyen.
2. Die vielerley Arten der Wollarbeiter an Tu
chern, Zeugen ee. Strumpfſtricker, Strumpf

*wuurcker.3. Die neue Ochſiſche Fabrique auf dem Berline.

4. Die eiden Strumpf- Fabrique, und das
Kunffſtuck der Mechanic der Strumpf—
wurckerStuhl.

5. Die ſtarcke Band-Fabrique hieſelbſt.
6. Der Pergamentmacher.

7. Der Saffianmacher.8. Die groſſe Leinwand. Rollen amClaus Thore.

s. Die Farbereyen, non-pareil.
10. Die CatrunLeinenund SeidenDDru

ckereh.
11. Die Flanell-Druckerey.
12. Der Orgel Bauer.

Zehnter
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Zehnter Theil.
Subſidia an den Naturalienund

Kunſt-Cabinetten.

1*

814 Lo —2—
cAie Naturalien· und Kunſt. Cabinette gehoJ von Naturalien an Erden, Steinen, Sal

ren in ſo fern hieher, als darin Speci-

nen, Mineralien, Saamen, Wurtzeln, Holtzern,
KRinden, Fruchten, Gummi und Reſinis, Wolle,
waaren, Federn, Zahnen, Knochen, Klauen,
Hornern, Hauten und andern rohen Sachen auf
bewahret werden.

ß. 2
Es konnen ferner die KunſtCabinetkte zu

unſerm Zweck dienen, in ſo fern ſie verarbeitete
Sachen, nutzliche Machinen, Modelle und Niſſe
in ſich haiten.

J. 3.
Wenn wir dasjenige zuſammen nehmen,

was hievon bey dem Wayſenhauſe, Paedago-
gio; dem Herrn Geheimten Rath von Drey
haupt, und dem Verfaſſer zu finden, ſo iſi ſchon
ttwas zum Anfang in Halle vorhanden.

4. 4. Soltt
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g. 4.
Solte nicht durch Correſpondence der

daufleute, und auswartiger Studioſorum hie

ibſi ein MuntzCabinet anzulegen ſeyn, von
jangbaren groben und kleinern Sorten in
Teutſchland, und denen nachſten Reichen und
andern, dabey das Geprage, der auſſerliche und
inheimiſche Werth, und der innerliche Werth
iach Schrot und Rorn bekannt würde?

Maaſſe und Gewichte kan man endlich
urch Rechnung und Vergleichung haben, aber
u den Muntzen gehoret der Augenſchein.

Grund
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Mineralogia Metallurgica
Erſter Theil.

Mineralogia Phyſico. Chemica,

Von der naturlichen Beſchaffen
heit der Minern und Ertze.

Erſtes Hauptſtuck.
AdDon den principiis materialihus, worau
 die Mineralien beſiehen, und deren Mi

Zweytes Hauptſtuck.
Won den Erden und Stemen, in ſo fern ſol

che als Lager Statte und matrices de
Mineralien und Metallen anzuſehen, auch
bey dem Schmeltzen zu conſideriren ſind.

Drittes Hauptſtuck.
Won den Saltzen und den menſtruis ſalinil

Viertes Hauptſtuck.
Won den SteinKohlen, Gchwefel und men

ſtruis ſulphureis.
Funftes Hauptſtuck.

Won den Halb Metallen, Arſenic, Zinck, Wis
muth, Antimonium, Queckſilber.

Sechſtes Hauprſtuck.Won den unvollkommenen Metallen, Bley

Zinn,
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Zinn, Eiſen, Kupfer, (Meſſing, Tomback,

Stahl)Siebendes Hauptſtuck.
Von den vollkommenen Metallen, Silber und

Gold.
Achtes Hauptſtuck.

Von den Ninern oder von der Verertzung
uberhaupt.

Neuntes Hauptſtuck.
Von der Salpeter Erde, Alaun und Vitriol

Minern.
Zehnres Hauptſtuck.

Von Schwefel- und Arſenic Ertzen.

Eilftes Hauptſtuck.
Von Zinck. Wismuth- Antimonium und Queck

ſilber Ertzen.
Zwolftes Hauptſtuck.

Von Bley Zinn Eiſen und Kupfer Erten.
Dreyzehntes Hauptſtuck.

Won Silber und Gold Ertzen.

Vierzehntes Hauptſtuck.
Won den unhaltbaren Berg Arten, Blende,

Wolfram, Magneſia re.
Funfzehntes Hauptſtuck.

Von der naturlichen Beſchaffenheit des Erd
bodens in Anſehung der Mineralien, obder
Geographia Mineralj.

Zweyter

“Ödgg
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32 Mineralogia Mechanica.

Zweyter Theil.
Mineralogia Mechanica,

Von Bearbeitung der Mineralien
und Minern, theils unter der

Erde imBergbau, theils uber

der Erde in den Puch
wercken.

Erſtes Hauptſtuck.CWon Erforſchung und Entbloſſung der Gan

De ge, und was zu beobachten, wo ein Berg
werck angeleget werden ſoll.

Zweytes Hauptſtuck.
Won Abſincken, und Schachten, Querſchlagen

und Geſencken.
Drittes Hauptrſtuck.

WVon Stollen und Durchſchlagen.
Veiertes Hauprſtuck.

Won der hiebey vorkommenden Zimmer und

Mauer Arbeit. r

Funftes Hauprſtuck.
Von Ab und Zufuhrung der Waſſer, Waſſer

leitung und WaſſerKünſten
Sechſtes Hauptſtuck.

Won Gewinnung der Ertze.
Siebendes Hauptſtuck.

Achtes
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Achtes Hauptſtuck.

Von Zufuhrung friſchen Wetters in ein Ge
baude.

Neuntes Hauprſtuck.
Von den Seyffen.

Zehntes Hauptſtuck.
VWVom Scheiden und Aufbereiten der Ertze in

den Puchwercken.
Eilftes Hauptſtuck.

Won den Schichten und ordentlicher Arbeits
Zeit der Bergleute.

Zwolftes Hauptſtuck.
Von dem Marckſcheiden und Nivelliren.

Dreyzehntes Hauptſtuck.
Von Abtheilung einer Zeche, dem Lachter. Maaß

nach, in Fund Gruben und Maaſſen, wie
auch der Vierung.

Vierzehntes Hauptſtuck.
Von Bergwercks Riſſen, und deren Erklarung.

Dritter Theil.Mineralogia et Metallurgia
Pyrotechnica,

Von Bearbeitung der Minern
und Ertze im Feuer bey dem

goe Probiren undSchmeltzen.
Erſtes Hauptſtuck.Won dem Zugehor zum Probiren.

C Zweytes
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34 Mineralogia Pyrotechnica.
Zweytes Hauptſtuck.

Vom Probiren insgemein.
Drittes Hauptrſtuck.

Vom Probiren auf Saltze.
Viertes Hauptrſtuck.

Vom Probiren auf Schwefel.
Funftes Hauptſtuck.

Wom Probiren auf die HalbMetalle.
Sechſtes Haupaſtuck.

Vom Probiren auf die unvollkommene Metalle.
Siebendes Hauptſtuck.

Vom Probiren auf die vollkommene Metalle.—
Achtes Hauptſtuck.

Excoctio Salium, vom SGaltz-Vitriol. Alaun
und Salpeterſieden.

Neuntes Hauptſtuck.
Vom Probiren und Scheiden der Saltze.

Zehnrtes Hauptſtuck.
Von Schweſel Arſenic und Blau Farben

GwWercken.
Eilfres Hauprſtuck.

Wom Probiren und Scheiden der HalbMe
talle.

Zwolftes Hauptſtuck.
Wom Probiren der unvolliommenen Metalle.

Dreyzehntes HauptſtuckWVom Probiren der vollkommenen Metalle.

Vierzehntes Hauptſtuck.
Won Scheidurng der Metalie im naſſen Wege—

Funfzehntes Hauptſtuck.
WVon Scheidung derſelben im trocknen Wege

oder Niederſchlag.

Sechzehn
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Sechzehntes Hauptſtuck.

Von Aueſchmeltzung der Halb-Metalle, Zinn,
Wismut:n, Antimonium und Queckſilber.

Siebenzehntes Hauptſtuck.
Vom Bley Schmeltzen.

Achtzehntes Hauptſtuck.
Wom Zinn Schmeltzen.

Neunzehntes Hauptſtuck.
Wom EiſenSchmeltzen.

Zwantzi gſtes Hauptſtuck.
Wom Kuvpffer Schmeltzen.

Ein und zwanzigſtes Hauptrſtuck.
Vom Silber und GoidSchmeltzen und vom

amalgamiren.
Zwey und zwanzigſtes Hauptſtuck.

Vom Abtreiben.

Drey und zwanzigſtes Hauptſtuck.
Vom Sehygern.

Vier und zwanzigſtes Hauprſtuck.
VWVon der gravitate ſpecitfica und der hydro-

ſtatiſchen Probe.

Anhang.
5 Erſtes Hauvtſtuck.
veon Eigenlohnern, Gewercken, Gewerck—

—oooſen, Ausbeuten, Kux-Krantzlern, und
der bergmanniſchen Hoflichkeit.

Zweytes

T
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Zweytes Hauptrſtuck.

Won Bergleuten, Steigern, Schichtmeiſtern dt.
und der Knapſchaft.

Drittes Haupttltuck.
on den Beſrgſtadbten, Berg und Ober

BergAemtern, BergFreyheit, muthen,
verleihen, beſtatigen, vermeſſen, Gewehr
Schein, retardiren, caduciren, BergQuar
talen, Berg Rechnungen 2e.

Viertes Hauptſtuck.
Won dem Unterſchied des alten und neuen

Berg Baues jur Erklarung, Application
Nund Verbeſſerung der BergOrdnungen und

anderer Einrichtungen.

Funftes Hauptſtuck.
Was derjenige zu bedencken, der ſich in einen

Berg Bau einlaſſen will, und was man zu
beobachten hat, wenn man dabey interelnü-
ret iſt.

Sechſtes Hauptſtuck.
Gon einer Bibliotheea mineralogico- metal-

lurgica.

urs halie
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	Herrn Johann Joachim Langens, öffentlichen Lehrers der Weltweisheit und itzigen Prorectoris der Friedrichs-Universität zu Halle, Grundriß einer Anweisung, wie man sich die in und um Halle vorkommende Naturalia und Artificialia zum künftigen Nutzen im gemeinen Leben bekant machen solle, nebst einer Anzeige desjenigen, was bey dem Vortrage der Lehre von den Bergwercken überhaupt zum Grunde geleget werden könne; wurde zum Gebrauch der Jugend in der Real-Schule zu Berlin ausgefertiget
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